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Deutler Reichstes .
* Berlin , 3 . Dez. Im Reichstag hat heute der

preußische Handel-minister Bitfeld die wegen der Kohlen -
teueruug an di« RnchSregierung gestellte Interpellation
beantwortet. Tr führte auS : Auf die Grbahrung der
Syndikat« und die Preisbildung der Zwischenhandels sowie
de» Kleinhandels Hab « die Regierung keinen Einfluß . Die
Ursachen der Kshlennot seien zu suchen in dem Ausfall der
englischen, sächsischen und böhmischen Kohle und dem ge¬
steigerten Bedarf der Industrie . Di« inländische Kohlen¬
produktion erhöhte sich im letzten Jahre dementsprechend um
10 Millionen Tonnen . Wenn der Zwischenhandel höhere
Preise als die Gruben und der Großhandel verlange, so
sei er nicht verwunderlich, der Zwischenhandel steigerte aber
di« Preis« bis ins wucherische und dar besonder - in nächster
Näh« der Gruben , beispielsweise in Oberschlesten . wo die
von den Grube« direkt abgegebenen Kohlen aufgekauft und
fortgeschofft . wurden , so daß der Zwischenhandel freie Hand
hatte. ZeitungSklagr« von Versammlungen bewirkten ferner,
daß jeder Einzelne sich gegen di « Kohlennot durch Ver¬
sorgung auf längere Zeit schützen wollte, wodurch der Konsum
ständig gesteigert wurde. Die Gruben und Großhändler
haben wie die PreiSaufstellung zeige, di« Preis« nicht über
Gebühr erhöht. Um dem Mißstand abzuhelfen , wurde vor¬
geschlagen , zu sehen, ob die Steigerung der Produktion
anhalte , ob dir Ausfuhr zu beschränken sei , ob der Zwischen -
kleinhandel einzuschränken sei , oder ob der Zwischenhandel
nicht kontrollierbar sei. Die Kohlenförderung stieg in Preuße«
um 10 °/o und dürft« im nächsten Jahr um 7—8 und nach
Fertigstellung der in Angriff genommenen neuen 72 Förder¬
anlagen in 4 Jahren wieder um 1O0/g steigen . Die Aus¬
fuhr stieg allerdings ebenfalls erheblich , ober dem Ausfuhr¬
verbot müsse er nach seinen eigenen Erfahrungen widerraten ,
da «S mit einem wirtschaftlich rationellen Vertrieb un¬
vereinbar sei . Der Zwischenhandel sei für da - Publikum
unentbehrlich . Der Kohlenproduktion liege eine Schätzung
der voraussichtlichen Verbrauchs nach Angabe des Zwischen¬
handel« zu Grund « . Falls Kohlenwangel herrsche , sei eine
Verteilung der Kohle ja einfach , da aber meistens ein Kohlen -
überfluß herrsche , habe der Handel die Kunden aufzusucheu
und den Nebenfluß abzuleitrn. Trotz diese« Verdienstes sei
brr direkte Ueberführung der Kohlen in die Hände der
Verbraucher möglichst erwünscht , dazu sollen die Genossen¬
schaften dienen , ähnlich organisiert , wie die Organisation
der Verkäufer, nämlich der Syndikate . Gegen di« staatliche
Beaufsichtigung der letzteren habe er nicht« , e« sei aber
Vorsicht geboten . Brrseld schließt , dir Unterbringung der
Kohlen bei den Genossenschaften sei schwierig , denn der
genossenschaftliche Vertrieb begegne Bedenken , welche di«
Erfahrung noch nicht beseitigt habe. Gleichwohl habe er
den Großhändlern einen gewissen Betrag gestrichen und den
Genossenschaften reserviert, er könne natürlich nur «tappen-
weis« Vorgehen, da er da- Staatseigentum nicht verschleudern
dürfe . Die Frage , ob der Zwischenhandel kontrollierbar sei ,
sei mehrfach erörtert . Die Syndikate schlugen vor, di«
Händler, die unverhältnismäßig hohe Gewinn« stipulierte» ,
aurzuschließen unter Zugrundelegung de- Urteils der Handels¬
kammer. Er würde « S für einen Vorteil halten , wenn eine
gemeinsame Stelle für Beschwerden gegen wucherische Ueber -
vorteilung durch Händler geschaffen werde. Er hoffe, seine
Worte würden mehr Beruhigung und Vertrauen zur staat¬
lichen Aussicht als bisher Hervorrufen. — Die anschließende
Debatte erbrachte im wesentlichen nicht- neuer.

* Alten steig , 5 Dez. Montag abend feierte der
Kriegerverein im „Engel " die 30. Wiederkehr der
Schlachttage von Champigny und VillierS. Drr Vorstand,
Hr . Oberförster Weith , hieß die zahlreich Anwesenden will¬
kommen, wies darauf hin, daß jene Kampfertage uns eine
30jährige segensreiche Frirdensperiode garantiert haben und
gab seiner Freude Ausdruck , daß seit längerer Zeit keine
Einbuße an Veteranen zu verzeichnen sei . Der Sänger¬
kranz de « KcirgervereinS stimmte hierauf dar Lied an r „Nimm
deine schönsten Melodien." Hierauf kamen bi- jetzt noch
nicht veröffentlichte von der Herzogin Vera verfaßt« Ge¬
dichte über die erfolgreichen Waffengäng, drr Württemberg .
Truppen au- drr Kriegerzritung zum Vortrag , welch«
tiefen Eindruck machten . Hr . Oberpräzeptor Dr . Wagner
führte au» , daß in den 30 Jahren seit dem deutsch-fran¬
zösisch, « Krieg eine ganz andere Generation herangewachsen
sei, in allen Verhältnissen habe sich ein Umschwung voll¬
zogen , da müsse man sich fragen , werde unsere Generation
auch im Stande sein , die gleichen Aufgaben zu erfüllen,

Donnerstag, 6 . Dezember
wenn sie an un- herautrrten ? Es gebe Anhaltspunkte, die
darthun , ob man mit Zuversicht in die Zukunft schauen
könne . Die 70er Erfolge seien zu verdanken , 1) drr großen
moralischen Widerstandskraft von Oben bis
Unten, und es sei Bismarckdi« Verkörperung jener Zeit ; 2) in
der tiefen Besonnenheit , die den Deutschen an¬
haftet, welcher sich di « Kraft an die Seite gestellt und
in Moltke verkörpert worden sei ; 3) die patriotische
Begeisterung , welche die deutsche Volksseele beherrschte
und Reich und Arm verbrüderte. Die heutig« Feier sei
dazu angethan, daß mau sich dieser Eigenschaften erinnere,
und « S sei notwendig, daß man sie pflege , wenn da » deutsch«
Reich , da « deutsche Volk bestehen wolle . Redner schloß :
Halten wir uns an die großen Beispiele und schließen wir
uns an an da - kräftige patriotischeVaterland ; er lebe hoch !
Lebhaft wurde in da- 3malige Hoch eingestimmt . An¬
schließend sang der Sängerkcanz : „ Ich Hab ' mich ergeben .

"
Hr. Oberförster Weith gedachte noch der Veteranen , denen
sein Hoch galt . Unter gemeinsamen Gesängen, abwechselnd
mit den Vorträgen des Sängerkranzes nahm die Feierlich¬
keit einen würdigen von patriotischem Geiste getragenen
Verlauf.

( Einges.) Herr Missionar Kopp , auS unserer Nachbargemeinde
Egenhausen , war früher eine Reihe von Jahren auf dem afrikanischen
Missionsf - ld thätig . In diesen Tagen weilt er in seiner Heimat und ist
bereit, allen , die hiefür Interesse haben , in einer Reihe von Bildern einen
Einblick in afrikanische Verhältnisse, insbesondere natürlich der Missions¬
verhältnisse, zu geben und an der Hand der Bilder den Zuschauer eine
Reise durch Afrika machen zu lassen . Besonderes Interesse dürften die
Bilder beanspruchen, welche dt« Buren und ihr Land dem Beschauer vor
Augen führen . Herr Missionar Kopp hat zur Vorführung dieser Licht¬
bilder einen neuen Apparat , der die einzelnen Personen in Lebensgröße
sichtbar werden läßt ; auch wird er natürlich die einzelnen Bilder durch
ausführliche Erläuterungen erklären. So dürfte allen , welche am kom¬
menden Donnerstag abend um r/,8 Uhr zur Kirche hinaufsteigen wollen,ein köstlicher Genuß bereitet, für viele Verhältnisse neues Verständnis ge¬
geben und für das Werk der Mission neue warme Teilnahme eingeflößt
werden.

* (Der heurig « Rotwein .) In Weinhändler- und
Winzerkreisen macht man neuerding- vielfach die unangenehme
Entdeckung , daß der heurige Rotwein des öfteren braun
oder stichig wird. Von sachverständiger Seit « wird diese
Erscheinung darauf zurückgeführt , daß di« Trauben teilweise
in fauligem Zustand« gemostet wurden und bei der Bereitung
und Behandlung de- Weines nicht mit der nötigen Sorg¬
falt verfahren wurde. Um dem Uebelstande abzuhelsen , wird
empfohlen , den braunwerdrnden Wein mit Hefe von gesundem
Wein zu vermischen , denselben öfter uwzmühren und abzu -
lasien und de « Wein in ein ziemlich stark eingebrannte-
Faß abzuzirhrn. Ausdrücklich wird aber darauf hingewiesen ,
daß die Fässer für Rotwein nur dann eingebrannt werde «
sollen , wen » dieser an der Lust braun wird.* Stuttgart , 3 . Dez. Die staatliche Centralstelle
für Handel und Gewerbe hat Unterrichttkurse für Hand¬
werksmeister und Gesellen eingerichtet , vorerst von 10- bis
14iägiger Dauer für Zimmermaler, Schneider und Tape¬
zierer. Minderbemittelten können Zuschüsse für Reise und
Aufenthalt gewährt werden. Später soll auch ein Kur-
für Installation elektrischer Hausleitungen eingerichtet werde « .

* Ulm , 3 , Dez. (Hinrichtung.) Der König hat auch
gegenüber dem 31 Jahre alten verheirateten Taglöhner Ernst
Andrä von Söflmge « , der Ende August dies s Jahres an
einem 5jährigen Mädchen einen schauerlichen Lustmord ver¬
übte , von seinem Begnadigungsrechte keinen Gebrauch ge¬
macht . Demzufolge wird Andrä nächsten Donnerstag früh
um 8 Uhr enthauptet werden.* (Verschiedenes .) Ja der Schloßbrauerei zu
Erolzheim ist infolge eines von der Malzdörre auS -
grgangenen Brandes der Dachfluhl niedergebrannt ; der
Geböudeschaden ist weniger bedeutend , als der Mobiliar¬
schaden, der auf etwa 20 000 Mk. geschätzt wird. — In
Tübingen schoß sich ein Kandidat , welcher im Examen
stand, in selbstmörderischer Absicht eine Kugel in die Brust,
ohne sich dabei gefährlich zu verletzen . — Dem Fischer
Gottlob Schül « und dem Jagdaufseher Arnold von Ober¬
riexingen o. E . , gelang e- eine Fischotter in der Falle
zu fangen. Da- schön « Trer wog22 Pfund . — In Beuren
OÄ . Nürtingen , wurde der 40jährigr Jckod Deuster
schlagen aufgefunden. Der Thäter ist noch unbekannt.

«r-

Landtags - Wahl Nachrichten ,
* Calw , 4 Dez. Nachdem HandelSschuldirektor Spöhrerdi« ihm seiten- der Volk-Partei augebotenr Kandidatur ab -

gelehnt hatte und gestern in einem „ Eingesandt" de- Calwer
Wochenblatt- der bi-herige Kammerpräsident Pay r als
Zählkandidat empfohlen worden war , wird heut« in letzterStunde Zigarrettrnfabrikant E nil Grorgii in Stuttgart all
demokratischer Kandidat ausgestellt.

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung . 1900 .

* Maonh « im . Di« hiesige Polizeibehörde hat sich
gegenüber den vielen Vereinen und deren Veranstaltungen
zu einem einschränkenden Verfahren entschlossen. Im Amts¬
blatt für Mannheim ist darüber zu lese« : „ Die strengere
Beurteilung , welche seit zwei Jahren die Vereiu-festltchkeiteu
seiten- der Polizeibehörde erfahren, beruht auf der Wahr¬
nehmung, daß da - Verein- leben « ine ungesunde, in wirt¬
schaftlicher Hinsicht gefährliche Entwicklung genommen hat .
Zunächst waren «r die mit der Vergrößerung der Stadt in
keinem Verhältnis stehenden zahlreichen Neugründungrn von
Vereinen , welch« umsomehr Bedenken erregen mußten, al-
die meisten der jungen Vereine keinerlei ernsten Bestrebungen,
sondern nur dem Vergnügen zu huldigen gedachten und
ihre Mitglieder hauptsächlich den wirtschaftlich schwächeren
oder jugendlichen Kreisen der Einwohnerschaft entnahmen.
Hand in Hand mit dieser Verein-maieret, welche bi- Ende
de- Jahres 1899 nahezu 500 Verein« allein in der Altstadt
hatte erstehen lassen , wurde ein « Vergnügungssucht groß-
gezogen , welche mit den VermögenSverhältniffen der Verein--
angehörigen nicht in Einklang zu bringe« war . Zu allen
den Festlichkeiten Warden Einladungen auch an Nicht-
mitglteder erlasse« und immer mehr riß die Hebung ein ,di « Festkosten während des Feste - selbst durch Verkauf von
Eintrittskarten , Programmen rc . herauSzuschlagen . Um
diesen Mißständen zu begegnen , erhalten alle Vereine ohne
Unterschied , welch« durch zu häufige, die wirtschaftliche Lage
ihrer Mitglieder schädigende Festlichkeiten auffallen , keine
Verlängerung der Polizeistunde, so lange sie sich nicht ent¬
schließen , dt« Zahl ihrer Feste zu reduzieren. Desgleichen
wird den Korporationen , dt « sich au- vorwiegend jugend¬
lichen Personen zusammensetzen, überhaupt nicht und den
neugegründeten VergnügungSvereinen erst geraum« Zeit
nach der Gründung eine Vergünstigung bezüglich der
Polizeistunde zu teil. Kein « Tavzbelustigung eine- Vereine-
darf den Charakter einer öffentlichen T -aozbelustigung an-
nehmen . Der Verkauf von Eintrittskarten , sowie dt« Er¬
hebung von Eintritts- oder Tanzgelder wird , sofern e- sich
nicht um ein « Veranstaltung mit gemeinnützigem Zweck
handelt , verboten. — Die Handhabung dieser Grundsätze
hat bereit- gute Wirkungen gezeigt , indem zahlreiche Vereine,
um «ine größere Polizeistunveoverläugerung zu erhalten ,eine Einschränkung ihrer Fest« beschlossen und mehrere von
den Vereinen, deren Existenz aus einer Ausbeutung ihrer
Gäste beruhte, seit Entziehung dieser Einnahmequelle sich
aufgelöst haben .

* Lynchgericht hat man in Nordhausen abgehalten.Dort ertränkt« sich die Arbeiterfrau Caatrak au- Gram
darüber , daß ihr Mann mit einem andern Mädchen ein
Verhältnis ««geknüpft hatte. Bei dem Begräbnis drr Frau
war eine nach Tausende« zählende Menschenmenge nach dem
Friedhofe geeilt. Kaum hatte der Geistliche den Segen ge¬
sprochen , und kaum war der Sarg mit der Leiche in di«
Gruft gesenkt, als ein ungeheurer Lärm entstand. Die über
die Handlungsweise de- Mannes, der am Grabe stand ,
empört« Menschenmenge warf mit Steinen und anderen
Gegenständen nach ihm , bedroht« ihn mit Knütteln , sodaß
er schleunigst Schutz in der Wohnung de- Friedhofswäriers
suchen mußte. Aus Umwegen sucht« er dann seine Wohn¬
ung zu erreichen , verfolgt von der Menge. Vor seiner
Wohnung sammelt « sie sich abermals und warf die Fenster ein .* Berlin , 3 . Dezbr . Den Abendblättern zufolge er¬
klärt die Krupp 'sche Verwaltung in Essen die Meldung
eine- hiesigen Morgenblatte - von der Entlassung von
5000 Krupp 'scher Arbeiter all durchaus unbegründet. Die
Arbriterzahl beträgt jetzt 1100 mehr als am 1 . Juli .* Urber di« im Reichstag« geübte Kritik kaiserlicher
Reden thun norddeutsche konservative Blätter ihrer Gewohn¬
heit gemäß ganz entsetzt. Die „Franks. Zig.

" hat da wohl
nicht Unrecht , wenn sie sagt : Bisher ist noch nicht bekannt
geworden, daß der Kaiser sich durch diese Kritik beschwert
oder verletzt fühle . Graf Ballestrem, der al- Präsident die
parlamentarische Kritik kaiserlicher Reden zuerst zugelassen
hat , steht beim Kaiser in hoher Gunst , ist Wirklicher Ge¬
heimer Rat und Exc - llenz geworden. Er ist auch sonst be¬
kannt, daß der Kaffer Kritik und Widerspruch verträgt . Er
hat schon mit Parlamentariern lebhaft debattiert und viel¬
leicht sind die . di« sich immer noch über di« Besprechung
kaiserlicher Reden im Reichstage aufregen, kaiserlicher ol¬
der Kaiser selbst.

* Feldgrau statt des schilfgelben Khaki soll die neue
Farbe für die deutschen Chinatruppen werden. In zwei
HrrSfelder Tuchfabriken wird gegenwärtig mit großem Eifer
an der Herstellung von Uniformtuch für unsere Chinatruppen
gearbeitet, da die ganze umfangreiche , für die Winterkleidung
der Truppen bestimmte L eferung innerhalb weniger Wochen
auSgeführt werden soll . Der Stoff dieses Tuches hat die
Schwere einer guten Winterware und eine al- „Feldgrau "



bezeichnet« Farbe , rin Helle - , grünliche - mit weiß gemischte-
Modegrau .

* Kugelspritzen oder Maschinengewehre werden in nächster
Zeit allgemein im deutschen Heere eingrsührt werde » . Jedem
kleineren Truppenkörper will man eine- dieser neumodischen
Instrumente beigeben , nachdem sich dieselben sowohl bei den

letzten Manövern al » auch im Chinakrieg gut bewährt haben .
Nach dem Fiasko der allerersten Kugelspritzen im deutsch-

französischen Kriege schien er , al - ob kaum jemals wieder
die Frag « auftauchen könnte , eine solche Schießmaschine in
einer europäischen Armee eivzuführen . Aber «- darf nicht
vergessen werden , daß ein« solche moderne Schießmaschine
etwa - andere - ist , al - di« französische Mitraillrusr v. 1870 .
Di « letztere war ein anspruchvollrs Ding , das die gleichen
Anforderungen in Bezug auf Bespannung , Raum u. s. w.
stellte , wie ein Geschütz, ohne »Hw in seiner Wirkung auch
nur im Entferntesten gewachsen zu sein. Da - heutige Maschinen¬
gewehr will , wie er sein Name schon sagt , nichts andere -
sein , al « ei» sehr rasch feuernd, - Gewehr . Es kann von
einem einzigen Mann auch im schwierigsten Gelände überall
hingetragrn werden , eS findet überall Raum zur Aufstellung ,
hinter jedem Erdhaufen , hinter jedem Stein findet eS Deck¬

ung . kein Rauch verrät wehr sein ? Stellung , kurz eS ist ein«
Waffe geworden , die in allen GefschtSlagen wertvolle Dienst «
leisten kann , sofern sie richtig verwendet wird und — ge¬
nügend Munition hrrbkigeschafft werden kann .

* lieber die näheren Umstände der KohlengaSvrrgiftung
de- Obersten Jork in China schreibt der „B . Lokalanz ? :
Major Frhr . v . Gebsattel , der dt« Nachricht vom Tode d «S
Obersten Grafen Jork v. Wartenburg nach Peking brachte ,
bezog Montag mit diesem dasselbe Hau - in Huat -lai . Ihre
Zimmer lagen nebeneinander und konnten nur durch offen«
Kohlenpfannen erwärmt werden . Die Diener brachten abends
diese Pfannen in di « Zimmer . Major v. Gebsattel lehnt «
sie aber ab und machte auch den Obersten auf die Gefahr
dieser Heizuvg - method « aufmerksam . Der Oberst jedoch er¬
widerte , e« wäre sehr kalt , ließ sich die beiden Pfannen
in seine Stube stellen und begab sich früh zu Bett . In der
Nacht wacht« Major v . Gebsattel für einen Augenblick auf
und hörte den Obersten sich hin und her werfen , schlief
aber bald wieder ein . Nachdem des Morgens v . Gebsattel
von seinem Diener geweckt worden war , rief er wiederholt
in - Zimmer de « Obersten hinein ! Aufstehrn ! Aufstehru ! Es ist
schon spät ! Er erhielt aber kein « Antwort . In demselben Augen¬
blick kam der Diener des Graf ?» Jork und sagte , er könne
seinen Herrn nicht wach brkommen . Der Major stürzt «
sofort in - Nebenzimmer und fand den Obersten bewußtlos :
schnell holte er einen Arzt , Dr . Frlmy , der alle möglichen
Wiederbelebungsversuche machte , aber alle - blieb vergeblich
— um zehn Uhr morgen » starb Graf Jork . Schon während
der Nacht scheint dem Grafen unwohl geworden zu sein,
den« er hatte feine Wäsche gewechselt. Dir Leiche wurde
provisorisch in Peking brigrsetzt , um später nach Deutschland
überführt zu werden . In Oberst Aork ist ein GeneralstabS -

osfizier dem Chinakrieg zum Opfer gefallen , der Deutschland
unter Umständen einmal in schweren Zeiten hätte große
Dienste leisten können. Kaiser Wilhelm hat diesem Gedanken
auch in seinem Beileidstelegramm an dir Gräfin Asrk Aus¬
druck gegeben .

II Berlin ^ 4 . Dez . (Budget -Kommission de- Reichs¬
tags .) Aus «ine Anfrage Bebel - , ob dir China,xprdition
al - Krieg anzusehrn sei , erklärte Staatssekretär von Richt -

Hosen , die Expedition sei anszusassen al » rin bewaffneter
Einschrriten gegen anarchistische Zustände . Diese - Einschreiten
hindere nicht da - Fortbestehen eines gewissen völkerrechtlichen
Verkehr - zwischen dem deutschen Reich und der legitimen
Regierung Chinas . Richthof «» bittet die Kommission , den
Antrag Richter aus Rückbsrusung der 9 Linienschiff « abzu -

lrhnrn oder Richter wöge seinen Antrag zmückzirhen . Der
Antrag stoße offene Thüren ei». Er sprächen mancherlei

ZK LefefritchL . K

Das ist des Lebens allererste Pflicht :
Recht hrndeln thut mehr not als müßig beten ,
Und mehr als dulden : Streben nach dem Licht.

MnLerwegs .
Novell « von Walter Schönau .

(Fortsetzung .)

Ueber diese- Arrangement war der Direktor sehr ver¬
gnügt , und nachdem er unten in der Gaststube «in frugales
Abendessen eingenommen und wieder auf feinem Zimmer an¬
gelangt war , entnahm er seinem Touristenränzchen eine klein«
Schrribmapp « und begann trotz der schlechtenBeleuchtung , di«
die zwei flackernden dünnen Stearinlichter auf den blankgr -
putztrn Mrfsingleuchtern verbreiteten , einen Brief zu schreiben,
der also lautete :

„Lieber Alter !

So wäre ich denn glücklich im alten Parthanum an -
gelangt , dar ich aber bereits morgen wieder zu verlassen
gedenke, denn « S ziehen mich geheime Bande tiefer in di«
Berge . Wohin ? — das weiß ich heut « selbst noch nicht
und wird sich erst morgen entscheiden. Mein alte « Glück i
hat sich auf dieser Reise wieder einmal bewährt , indem eS
mir rin reizende Reisegefährtin brscherrte . Doch knüpse bei
Leibe kein « voreiligen Schlüsse an diesen Kasus , denn sie ist
bereit - verheiratet — leider ! —

Ich kau» mir nun sehr wohl Deine sittlich« Entrüstung
vorstellen , in die Du ohne Zweifel gerätst , wenn ich Dir
nun sage , daß ich trotzdem dir feste Absicht habe , morgen
den Spuren dieser Dame zu folgen und mich in dieselbe
Pension einzumirten gedenk; , die sie beherbergen wird . So¬
gar ein « Frau und fünf Kinder habe ich mir angedichtet , nur

Gründe für «in « möglichst baldig « Rückkehr dieser SchiffS -
division . Da dar auswärtige Amt sich der Notwendigkeit
wohl bewußt sei, die Zurückziehung bei Sr . Majestät zu
befürworten , sobald die- politisch irgend angängig ist . Der
Redner bittet aber die Bestimmung de - Zeitpunkte - für « inen
derartigen Antrag an allerhöchster Stell « der Leitung unserer
auswärtigen Politik zu überlassen , iu- besondere auch in Rück¬
sicht auf den Stand der Frieden - Verhandlungen , welcher im
Augenblick der RückZerufung noch entgegenstehe . Abg . Richter
zieht darauf seinen Antrag zurück. Er fragt weiter - an , ob
di« brieflich geschilderten Grausamkeiten unserer Soldaten in
China der Wahrheit entsprächen . Krieg - minister v. Goßler
hob hervor , daß alle Ausschreitungen mit großer Strenge
bestraft werden würden . Di « Kommission erledigt daraus
eine Reihe von Titel » und vertagt sich dann auf Donnerstag .

* Rom , 4 . Dez . Ein großer Preßskandal ist in Rom
auSgebrochkn . Der Direktor der Opiniou « enthüllt , daß er
bi- her im monarchischen Interesse sein Blatt für 2000 Frc » .
monatlich in den Dienst de - Ministerium - gestellt habe .
Nachdem aber die Regierung dir Subvention plötzlich ge¬
kündigt habe , sei ihm trotz glänzender Geldanerbietung
seitens des Präfekten nichts andere - übrig geblieben , al - die
Sache an die große Glocke zu hängen und gegen den
Ministerpräsidenten Saracco Klage auf Schadenersatz an -
zufirengen . Das Aujsrhsn , dar die mit Schriftstücken unler -
stützte Erklärung hervorruft , ist ungeheuer . — Infolge
Unterwaschung durch den Dber ist heute nacht der ganze
Quai von der - CestiuS - Brück « bis zur Garibaldi -Brücke ver¬
sunken. Die benachbarten Häuser mußten mitten in der
Nacht geräumt und die Bewohner in Lazaretten untergebracht
werde » . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

* London , 3 . Dez . Nach einem Telegramm KitchenerS
aus Bloemfontrin vom 1 . Dez . meldet ein weiterer Bericht
Pagets über das Gefecht nordöstlich von Bronkhorstspruir
am 29 . November : Di « Truppen rücktrn gegen Abend näher
an die feindliche Stellung heran . Die Buren erhielten
gegen 6 V2 Uhr nachm . Verstärkungen - Diese brachten 3
neue Geschütz« in Stellung und griff -n daraus kräftig dis
englische Schlachtlinie an , wurden j : doch nach ernstem Kampfe
mit schweren Verlusten zurückgeworfen . Der Feind wartet «
den für den Tagesanbruch geplanten Angriff nicht ab , sondern
zog sich nachts zurück. Oberstleutnant Lloyd ist gefallen ,
10 Offiziers wurden verwundet, von den Mannschaften sind
13 Lot und 59 verwundet . Genera ! Paget rückte gestern
Morgen in die feindliche Stellung rin . Reiterei verfolgt
die nach Nordsstrn zmückweichenden Buren .

* Wie verlautet , soll der hriwketzr«»>de Lord Roberts
al - Belohnung für seine Dienste in Südafrika die HerzogS -
würde und ein Geldgeschenk von zwei Millionen Mark er¬
halten .

* Petersburg , 2 . Dezbr . Auf Wunsch der Arrzte
soll der Zar nach seiner Genesung nicht sofort nach Peters¬
burg zurückkehren, sondern zuvor aus Livadra nach der
Riviera übersiedeln und daselbst längeren Aufenthalt nehmen .
Die Arrzte halten den Aufenthalt in einem milden Klima
für durchaus nötig und befürchten dir gefährlichen Folgr -
rrscheinungru de - Typhus , wenn sich der Zar aus Lividia
direkt hierher begiebt . Der Wunsch der Arrzte erscheint
indessen unerfüllbar , da , wie ich von unterrichteter Seite
erfahr « , di « französische Regierung auf ergangene Anfrage
« S ablehnte , dir Verantwortung für di « persönliche Sicher¬
heit de» Zaren zu übernehme «.

U Livadia , 4 . Dez . Der Kaiser verbrachte die ver¬
flossenen 24 Stunden sehr gut .

* Konstantinoprl , 4 . Dez . In der Nacht vom
Sonntag wütete hier und in der Umgebung ein heftiger
Sturm , wodurch zahlreiche Unfälle verursacht wurden . Ein «
Anzahl von Segelschiffe » und Barken sowie ein türkischer

und ein griechischer Dampfer sind gescheitert . Menschen-
Verluste sind nicht zu beklagen . In der Stadt sind mehrere
Häuser «ingestürzt .

* New - Iork , 3 . Dez . Heute wurde der Kongreß
eröffnet . Die Botschaft Mc Kinleys ist bezüglich China -
ausführlich und besagt , Amerika verlange Religionsfreiheit ,
ein « vernunftgemäße Entschädigung , so bemessen, daß sie
für China - Finanzen erschwinglich ist, weitere Garantien für
die Sicherung der Rechte der Ausländer und als wichtigster
Punkt Eröffnung China - für den Welthandel . Rußlands
Vorschlag , daß , falls nicht leicht eine Einigung erzielbar sei ,
die EntschädigungsMge dem FrirdenStribunal im Haag zur
Entscheidung zu überweisen , stimmt Mc Kinley zu . Di «
Botschaft empfiehlt weiter eine Armrevermehrung auf
100000 Mann , Nicaraguakanal , Pacifickabel, Marinever -
mehrung und Schiffssubventionen . Die mehrkachrn Schwierig¬
keiten mit Oesterreich seien indessen in ^

sr^ undschöstlicher
Weise beigelegt worden , bezüglich Deutschlands sagt di«
Botschaft , die freundschaftlichen Beziehungen seien ungetrübt .
Preußen habe eine Versicherungsgesellschaft wieder zugelassey
und wegen anderer strh« man in Unterhandlung . Die
Samoasrag « sei erledigt . Dar Fieischbeschaugrsetz wöge die
Inspektionen vereinfachen , indeffen enthalt « das Einfuhr¬
verbot gegen gewiss« bisher zugelassene Fleischprodukte di«
groß ? Ungewißheit , ob der Fleischexport nach Deutschland ,
der fast aufgehört habe , unter dieser neuen Bürde wieder
ausleben könnr .

* So grausig war selten ein Unglück , wie das in San
Franzisko gelegentlich eines Fußball -Wettkampfe - . Aus
dem flachen Dache einer Glasfabrik befanden sich mehr al -
hundert Menschen , das Dach brach zusammen und die Meng «
stürzte hinab in dis kochenden Glasmassen und die glühenden
Retorten . Man versuchte mutig zu retten , man nahm lange
eiserne Stangen , um damit die kochenden und röstenden
Opfer wegzuholen . Ein Heizer bracht « mit einer Stange
acht Leute von einer erhitzten Retorte herunter . Das Ge¬
schrei der Leidenden war entsetzlich. Verschiedene Personen ,
die zu retten versuchten , wurden infolge der Schreie der
Sterbenden und durch den Geruch des brennknden Fleisches
ohnmächtig . Mehr als hundert Männer und Knaben fiele«
durch dar Dach 45 Faß tief . Von diesen Personen wur¬
den 15 getötet und 82 verletzt . Mehrere der Verletzte «
werden noch sterben .

* Kapstadt , 2 . Dezember . In halbamtlichen Kreisen
verlautet , in kurzem werde das Kriegsrecht proklamiert
werden . Die Regierung lehnt jede Mitteilung über diesen
Gegenstand ab .

Kapstadt , 4 . Dez . Da die antibriüsche Bewegung
energisch fortgesetzt wird , hoffen alle loyale » Bürger , daß
wirksame Maßregeln ergriffen werden , um den Schrecken
eine- eventuellen Bürgerkriege - in der Kapkoloni « vorzu-
deugen .

Durban , 4 . Drz . (Rmtrrmldg .) Lord Roberts
erließ einen Abschiedsbefehl an die Truppen , in welchem
er diese» für oie trefflichen Leistungen dankt und ihrem Mute ,
ihrer Ausdauer und Menschlichkeit das best« Zeugnis auS -
stellt . Die von ihnen geleisteten Dienste ständen seiner An¬
sicht nach einzig in der Geschichte da , denn sie führten ein
ganze - Jahr lang ununterbrochen Krieg . Lord Roberts sagt
schließlich, er habe während de - Kriege - viel gelernt . Die
gewonnen ?« Erfahrungen würde er bei der ihm nunmehr ob¬
liegenden Arbeit zur Vervollkommnung de- britischen Heeres
verwerten .

* Dis südafrikanischen Kriegsberichte von den letzten
Tagen haben eins auffallende Ähnlichkeit mit denjenigen,S
dl« vor einem Jahr ankamen . Wiederum ist von Unruhen
unter den Kaphglländern , von Grsanaennahme englischer
Abteilungen , von den Grenzsrien am Oranjefluß und der¬
gleichen di « Rede , und doch liegt zwischen einst und jetzt
ei» Heer von gefangene » Bure », von gebrandschatzten Farme « ,
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um noch länger ihr Begleiter sein zu dürfen , denn einem
unverheirateten Mann würde sie die- schwerlich gestatten .
— Daß Deine mir so angepriesene Alpenluft einen solch '

verderblichen Einfluß auf Deinen biederen , wahrheitsliebenden
Intimus auSüde » würde , hättest Du Dir gewiß nicht träumen
lassen , sonst würdest Du mir wohl kaum so lange und ein¬
dringlich zugeredet haben , hierher zu reisen . Nun magst
Du auch di « Folgen tragen , dir daraus entstehen können ,
wenn ich wich in eine unglückliche Liebe verrenne ,

— Du
allein bist schuldig daran .

Doch bange machen gilt nicht ! Laß Dir also deshalb
noch kein« grauen Haare wachsen. Es wird sich ja alles
historisch entwickeln ; und wenn mein alte - , verknöchertes
Junggrsellenherz auch wirklich einmal eins Wunde geschlagen
bekäme, da « könnte ihm nur von Vorteil sein. Du weißt
ja , sehr tief gehen dergleichen Eindrücke nicht bei mir . '

Schick« mir die geschäftlichen Berichte einstweilen hier¬
her „bahnposilagernd ? bis ich Dir mein Lusn retiro ge¬
nannt haben werde . Aber bitte — nur war ich unbedingt
wissen muß ! Mit alle « anderen geschäftlichen Scherereien
verschone

Deinen Dich herzlich grüßenden
Georg ?

Den Brief trug er selbst noch in den Briefkasten am
Bahnhof , und nachdem er noch ein wenig umhergrschlendert
und im Gastzimmer ein Glas Pschorr getrunken hatte , begab
er sich zur Ruh «.

II .
Aus einem waldigen Bergrücken , welcher sich ungefähr

hundert Meter über die Thalsohle erhebt , liegt weithin
sichtbar der stattlich , „Rainer -Hof " mit seiner schön?« Villa
im Schweizerstiel , dem großen Restaurant und mehreren
Wirtschaftsgebäuden . Von dem Plateau genießt man «in «
wundervolle Aussicht in - Partnach - und Lsisachthal , sowie

auf die langgestreckten Ortschaften Garmisch und Parten¬
kirchen. Wenige Schritt « hinter dem Hause liegt der kleine
düster « Rainer See , prächtig eingerahmt von hohen dunklen
Tannen , über welche sich die schneebedeckte majestätisch « Alp-

spitze und der Woxenstei « mit seinen schroffen Felswänden
erheben . Im Hintergründe zieht sich eine schön« grüne
Matte am Fuße des WaxensteineS hin , aus welcher die
Kühe und Ziegen de- Ratnrrbauern friedlich weiden und
mit ihrem melodischen Glockengeläut die schirr feierlich« Stille
unterbrechen . Ein schattiger wohlgepflsgtrr Promenadenwsg ,
reichlich mit Ruhebänken versehe» , führt ring - um den Sre ,
auf dessen dunklem Spiegel sich kleine, bunt angestrichrn «
Kähne schaukeln, zum Rudersport einladend und da - rtwa -
düstere Bild anmutig belebend .

In einem hohen , luftigen Balkonzimmer im ersten
Stockwerk der Villa finden wir Frau Ilse wieder , inmitten
von Koffern und Schachteln , deren Inhalt , zum Teil aus
Tische« und Stühlen verstreut , ein wüster Durcheinander
bildet . Sie ist eifrig bemüht , Ordnung in dieses Chaos zv
bringen und die verschiedenen KleidungS - und Wäschegegen¬
stände in die dazu bestimmten Schränke und Fächer einzu¬
räumen .

Endlich ist sie fertig damit . Nun noch einen Stoß
Noten und mehrere elegant gebundene Bücher auf die Platt «
de- zierlichen Schreibtische - in der Fensternische und eia««

zusammenlegbaren Photographienständer mit einer großen
Menge von Bildern in allen Formaten auf den Aussatz
derselben stellend , übersieht sie prüfend ihr kleiner Reich .
Dann geht sie in da - angrenzend « , ebenfalls sehr geräumige
Schlafzimmer , wo sie auf dar Nachttifchchen vor dem Bett
di« Photographie ihre - kleinen TöchterchenS in einfachem
Moraständer stellt .

„Süße kleine Mau » , hätte ich Dich erst hier ? flüsterte
sie vor sich hin und betrachtet noch einmal mit mütterlicher
Zärtlichkeit dar Kindrrköpfchen . Dann löst sie die Vrr -
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«in Meer von vergossenem Blut und di« Summe von 3^
Milliarden Mark , um die England« Beutel inzwischen leichter
wurde. Nach den letzten Berichten marschierte der Buren -
general Drwrt in der Richtung auf die Kapkolonie gegen
Aliwal North und Brthulie lor und wars den englischen
General Knox mit Hilfe nrueroberter englischer Kanonen

^ zurück. Die Kapholländer unterstützen Dewrt offen. Eng-
- i land hat sämtliche Militärpostrn in der Kolonie verstärkt .

* Der „Manchester Guardian " berichtet über eine der
. glänzendsten Thaten De Wet 'S, welche in England bisher

zk -
'

noch nicht bekannt war , aber in Südafrika ourch Bericht«
^ gefangener Buren, welche unter De Wrt gedient haben be-
» könnt geworden ist. Es war dies die geschickte Flucht De
„ WetS auS der Umzingelung durch 40000 Mann englischer
i
" Truppen unter General Paget. De Wet war mit 3000 Manu
§ so völlig umzingelt, daß Paget ihn zur Uebrrgabe auffordern

fs könnt«. Darauf erbat sich der Burrngeneral 4 Stunden
sL Frist , die ihm a -währt wurden. Als die Frist verstrichen
° war, fanden dir Engländer , daß De Wet mit seinen Leuten
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werden noch fortwährend auf den Monat

Dezember 8SM»
Bestellungen auf „Aus den Tannen " bei allen
Postanstalten , Postboten , Agenten, sowie in der
Expedition entgegengenomwrn.

Die Expedition .
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pväfident LLitttsev i« Deutfetzlsrnd.
* Brrlin , 3. Dez . Nachdem Präsident Krüger auf

diplomatischem Wege von hier aus verhindert worden ist,
nach Berlin zu kommen, werden wahrscheinlich die private»
Sympathiekundgebungen für ihn sich verstärken . Er ist nicht
uninteressant, daß gestern beim Gottesdienst im Dom der
Hofprediger Kritzinger in der AdventSpredigt des Präsidenten
Krüger gedacht hat. Der Prediger sagte : Er fühle sich ge¬
drungen, Krüger die Herzlichsten Glück- und Segenswünsch«
zuzurufen , dem tiefgebeugtenManne , der als Christ zu einer
Christengemeinde komme , von höchstem Gottvertrauen beseelt
sei , und auf den er den letzten VerS de- LutherltedeS „ Ein'
feste Burg ist unser Gott" anwende : „Nehmen sie den Leib,
Aut, Ehr , Kind und Weib, laß fahre» dahin, sie haben
kein Gewinn , das Reich muß uns doch bleiben ." Der
barmherzige Gott möge ihm und seinem Volk« ein Erretter
und Helfer in der Not sein und sich an ihm offenbaren
als wunderbar , Rat , Kraft , Held , ewiges Leben , Friedefürst,
wie JesaiaS vor der Geburt des Messias prophezeit." — Als
der Hofprediger diese Worte sprach , glaubte er natürlich,
daß Krüger nach Berlin kommen und empfangen werden
würde . — Schars spricht sich die „Deutsche Tageszeitung"
über den Richtempfang Krüger- durch den Kaiser auS :
« Wir fühlen uns schmerzlich berührt durch diesen Entschluß
der deutschen Regierung und wir köunru wohl sagen , daß
neun Zehntel des deutschen Volks mit uns dies« Empfindung
teilen, denn um einen Akt der Regierung handelt es sich
hier , nicht um persönliche Verhandlungen seiner Majestät
dem Kaiser und dem Präsidenten Krüger. Daß die bereit»
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Packung einer großen mit reichgrstickteu Kanten verzierten
Triumphstuhles und trägt ihn auf den Balkon.

„Das gute Mütterchen ! " denkt sie mit dankbarem
Lächeln, wie sie sich behaglich auf dem Stuhl au-streckt .
„ Wie besorgt sie uw ihren Faulpelz von Tochter ist. —
Daß sie daran dachte , mir den Stuhl mit dem Koffer nach-
zusende« war eine famose Idee von ihr ; den» dar klein«
Sopha mit den niedlichen Sesseln im Salon ist ja aller¬
liebst, aber zum AuSruhen der Glieder nach einer an¬
strengenden Fußwanderung ist « S nicht geschaffen."

Sie atmet in vollen Zügen di« köstliche reine Höhen¬
luft und schaut entzückt auf das herrliche Panorama zu ihren
Füßen. Dort unten schlängelt sich der Weg, auf dem sie
heute früh hier heraufgestiegeu . Sie hatte ihre Absicht,
einen Wagen zu nehmen , aufgegeben und war gegangen,
weil es doch gar ein so herrlicher, taufrischer Morgen ge-
Wesen und — sie « S ihrem Reisegefährten doch ein wenig
erschweren wollte, sie zu finden . Ein« kleine Niederlage
hätte sie ihm gar zu gern gegönnt und deshalb war sie in
aller Herrgottsfrühe aufgebrochen , ohne im Hotel ein Wort
zu sagen , wohin sie gehen wollte, trotzdem der Kellner allerlei
diplomatische Schachzüg « versuchte , um « S herau-zubekommen.
Seinen Einwand , daß sie unmöglich ihr Handgepäck allein
tragen könnte und auf jeden Fall den Haushälter mitnehmen
Esse , überhörte sie einfach , beglich ihr, Rechnung und ver¬
ließ mit kurzem Gruß dar Hotel. Der Kellner schaute ihr
kopfschüttelnd nach. So etwa- kam nicht alle Tage vor ,
daß eine elegante Dame sich darauf kapriziert« , sich ihr
Gepäck allein zu trage» , und noch dazu so früh am Morgen ,
wo doch sonst solche verwöhnt« Prinzessinnen noch tief in
den Federn stecken . — Dar hatte etwa» zu bedeuten, und
daß er di« Ursache nicht in Erfahrung bringen konnte , ärgerte
ihn gewaltig , und selbst das reichliche Trinkgeld, da » er von
3lse erhalten, vermochte ihn nicht zu trösten.

Ilse war indessen raschen Schritte » auf der Landstraße

entkommen war. Dir Enttäuschung war für dir englischen
z - S Offiziere zwar groß , aber sie konnten doch nicht umhin, di«

° geschickte That De WetS, welche sie für die großartigste' Leistung während des ganzen Krieges erklärten, sehr zu
^ lobe». D« Wrt Htte alle Räder seiner Wagen und jedes

Stück Eisen , da - Mräusch verursachen konnte , mit Tuch um-
Fk ! A wickeln lassen , und war dann auf di« eine oder andere

Weise grräuschlo » durch eine Lücke , die er fand, entkommen.

l getroffene » Dirpositionen den Kaiser an einer Begegnung
mit Krüger hinderte« , ist ja nur eine höflich« Form , in die
di« Ablehnung gekleidet worden ist, um sie nicht verletzend
erscheinen zu lassen. Wir können «- uns nicht denken, daß,
wenn irgend ein anderer Staatsoberhaupt seinen Besuch in
Berlin angemeldet hält « , die ReisediSpositionrn des Kaiser»
ein Hindernis abgegeben hätten . Daß der eigentliche Grund
politischer Natur war , zeigt auch der Umstand , daß keine
einzige deutsche Behörde, selbst keine kommunale , dar Ober¬
haupt der Tranrvaalrepublik beim Betreten deutschen Bodens
begrüßen durfte. Ja selbst privaten Verbindungen, wie
der Bonner Studrntendeputation , soll von sbenhrr abge -
winkt worden sein , hier allerdings mit dem Gegenteil de-
Erfolges. Eine Intervention Deutschland» ist, wie wir da-
auch zum hundertsten Mal betonen , vollkommen aurgeschlossen ,
aber war ei deshalb nötig , den Empfang de» Oberhäupter
« ine» befreundeten Staates von vornherein abzulehnen ?
Das ist doch , gleichviel in welchen Formen eS geschieht,
eine Verletzung de- Vertreter - einer Staates , mit dem wir
mcht den geringsten Streit haben . Nach diesem Vorgänge
darf eS der Herr Reichskanzler , der doch dafür verant¬
wortlich ist, niemand mehr verargen, wenn er an der Neu¬
tralität der deutschen Regierung dem südafrikanischen Kriege
gegenüber zweifelt , denn wenn heute die Königin Viktoria
oder Lord SallSbmy ihren Besuch in Berlin ankündigen ,
werden sie eben deshalb nicht empfangen, weil sie mit
Transvaal im Kriege liegen? Schon die ganze bisherige
Haltung Deutschlands in den letzten Jahren hat den Ein¬
druck hervorgerusen, als ob wir unsere Politik zu sehr an
die englische gekettet hätten , von dem Afrika -Abkommen gar
nicht zu reden. Di« Zurückweisung des Präsid «ntrn Krüger
muß den Verdacht stärken, daß wir England gegenüber nicht
mehr frei sind , daß wir unsere stolze Unabhängigkeit, die
Graf Bülow in seinen ReichStagSreden wiederholt be¬
tont hat , in Wirklichkeit nicht mehr nach allen Seiten zu
wahren vermögen . Dar ist e», was un» wie ein harter
Schlag getroffen hat . Demgegenüber tritt selbst das Inte¬
resse an der Entwickelung Südafrika - , die für das deutsche
Volk von allerhöchster Bedeutung ist, in die zweit « Linie.
Den Buren könne« wir ja doch nicht helfen , aber sie werde »
sich, wir wiederholen das , schon selbst helfen . Für die Zu¬
kunft aber wird « S nicht ohne Einfluß auf unser« südafri¬
kanischen Interesse» sein, ob wir un» jetzt in Wirklichkeit
neutral verhalte» oder auf di« Seite England« stellen ."

* Köln , 4 . Dez. Gestern abend 11 Uhr kam eS zu
bedauernrwerten Ausschreitungen vor dem eng¬
lischen Konsulate , verursacht durch eine Rotte
Fanatiker , die englandfeindlich « Rufe aurstießen und unter
Gejohle da» Schild am Konsulate heruntsrzurrißen ver¬
suchten. Durch Hivzukommen berittener Schutzleute wurden
di« Excedrnten an der Ausführung ihres Vorhaben« ge¬
hindert und einige verhaftet.

jf Köl « , 5 . Dez. Gestern Abend wurde dem Präsidenten
Krüger auf dem Platze vor dem Domhotel eine Serenade
dargebracht, wozu sich eine sehr zahlreiche Volksmenge ein-
gefunden hatte. Krüger erschien auf dem Balkon, um zu
danken und wurde von der Menge mit lebhaften Zurufen
begrüßt.

In Pari « ist man verblüfft, in London begeistert über
die Absage des Kaisers. Die schon vorliegenden Berichte
besagen :

* Pari » , 3. Dez . In der Begeisterung der letzten
Tage hat sich ein Teil der Presse mit dem Publikum in die
Idee eines Schiedsgerichts zu Gunsten der Buren hinein-
gelebt und die UmgebungKrügers bestärkte diese Idee durch
di« Sicherhert, womit sie von der Berliner Reis« Krüger»
sprach. Nach diesen übertriebenen Hoffnungen betrachtet die

weiter gewandert und verlangsamte denselben erst , als sie
di« Häuser von Partenkircheu ein gute » Stück hinter sich
hatte. Sie hotte sich einen halbwüchsigen Buben , der auf
der Straße herumlungerte, zum Tragen ihres Gepäcks engagiert,
und dacht « mit heimlichem Vergnügen an ihren Reisege¬
fährten , der gewiß noch in süßem Schlummer lag. — Der
Rainerbauer und seine Frau waren nicht wenig erstaunt
gewesen , alr sie so früh vor sie hingetreten war und nach
den bestellten Zimmern gefragt hatte. Dies« waren aber
in schönster Ordnung , weil sie ja schon gestern erwartet
worden war , und damit sie sich sobald als möglich einrichten
könnte, schickte sie noch im Lauf« der Vormittags den Haus¬
diener zum Bahnhöfe um ihren großen Koffer zu holen.

Unterdessen hatte sie eine« Spaziergang in den Wald z
unternommen und sich dabei so ziemlich mit der näheren
Umgebung vertraut gemacht . Auch einen großen Strauß
Waldblumen hatte sie gepflückt, um ihr Zimmer damit zu
schmücken . Ohne Blumen konnte sie nicht sein.

Bei der Mittagstafel hatte sie die Bekanntschaft der
erst au» sieben Personen bestehenden Pensionrgrsellschaft ge¬
wacht , unter denen sie zu ihrer Freude zwei bekannte Ge¬
sichter entdeckte. ES waren dir- rin Staatsanwalt Sauer
mit seiner noch ziemlich jungen Frau aus Leipzig , mit denen
sie auf einer Fahrt nach Helgoland bekannt geworden, und
trotzdem r» schon einige Jahre her war und auch die Be¬
kanntschaft nur eine sehr flüchtige gewesen , freuten sich doch
beide Teile über da » unverhofft« Wiedersehen . — Dann war
da rin junger Maler au» München und eine FabrikbesitzerS -
gattiu aus Gera mit zwei Töchtern, von denen di« «ine
schon etwa» verblüht aussah, während die andere ein hüb¬
sches , frscheS Mädchen von etwa 20 Jahren war . — Ein«
ältere , sehr distinguiert au-sehende Dame au« Düsseldorf,
welchk Jahr für Jahr den ganzen Sommer auf dem Rainer-
Hof« zu verleben pflegte , vervollständigt die kleine Tafelrunde .
Frau v. Krona, so hieß die alte Dame, schien große» Ge-

Preffe in ihrer Enttäuschung die Ablehnung bei deutsche»
Kaiser » als Theaterkoup und spricht ihm in unmöglich
wiederzugebenden Ausdrücken Ritterlichkeit und Aufrichtig¬
keit ab . Besonders heftig äußert sich natürlich dieNationalisteu-
Presse, die überzeugt ist von einem geheimen Einvernehmen
Englands mit Deutschland in China. Andere Blätter be¬
gnügen sich damit, die Depesche de » Kaisers an Krüger vom
Jahre 1896 in fettem Druck mit der gestrigen Depesche
abzudrucken . Der „ Radikal" meint, Deutschland« Interessen
hätten seit dem Jahre 1896 grwechftlt und den Kaiser
könne das Schicksal kleiner südafrikanischer Republiken nicht
rühren ; denn wenn Deutschland wieder Herausgeber « sollt«,war er durch Eroberung und gegen dr » Willen der Mehr¬
zahl der Völker besitzt, was würde von ihm übrig bleiben?
„Gauloir" ist beschämt, daß ein Monarch sich so erniedrigt«,
während der Präsident der französischen Republik heute so
groß dastehe. Ruhig urteilt nur der dem Minister Dupuy
nahestehende „Petit Parisien "

, der da» Verhalte» de»
Kaisers al» diplomatische Taktik ausieht , di« nicht gestattet,
endgiltigr Schlüsse betreff- der Haltung Deutschland» gegen¬
über England selbst in der Burenfrage zu ziehen.

* Jn England erweckt der Richtempfang Krüger-
durch Kaiser Wilhelm begreiflicherweise Genugthuung .
Sämtliche Londoner Morgenblättrr, die ministriellen wie die
Organe der Opposition, erklären, Krüger habe diese Ab -
Weisung der Taktlosigkeit seinen holländischen Beratern zuzu-
schreiveu , die die Dreistigkeit hatten , zu erklären, sie würden
da - deutsche Volk gegen den Kaiser auSspielen .

Iu den Wirren in Mna.
* Berlin , 4 . Dezbr. Graf Waldersee meldet unterm

3. Dez. aus Peking : Stärkere reguläre Truppen unter einem
General stehen bei Thsang, 95 Kilometer südlich von Tientsin.
Gegen dieselben gehen von Tientsin zwei Detachements unter
Oberst Rohrscheidt und Major Falkenhagen auf beiden Seiten
de- Koiserkauale - vor.

* London , 4 . Dezember. Der Standard meldet au»
Tientsin vom 2. Dezember : Neuerdings wird hier durch
öffentliche Anschläge auf einen drohenden NeuauSbruch de-
Fremdenhass«» aufmerksam gemacht . Es sei in ganz China
die Bildung von Freiwilligen - CorpS im Gange , welch« di«
chinesische Regierung mit Waffen und Munition versehe , die
sich aber iw übrigen selbst unterhielten .

* Dem Standard wird au- Tirntsin gemeldet , Tient¬
sin werde jetzt von den Boxern und chinesischen Soldaten
unsicher gemacht , welch« Waffen sammeln und sich darauf
vorbereitrn , Unruhen zu beginnen, wen » der Hafen gefroren
ist . Das Wetter wird immer kälter. Die indischen Truppen
halten da » Wetter gut au« , weil sie warme Kleidung, gute
Unterkunft und gute Verpflegung haben. Die deutschen
Truppen leiden jedoch sehr und ihr« Sterblichkeit ist hoch .Die Militärischen Behörden haben nicht- dagegen eingrwendet,
daß die Chinesen die Telegraphen neu aulegen und dadurch
Gelegenheit erhalten, mit Peking und dem Hof frei zu
verkehren , sowie auch Einkünfte au » dem Telegraphrnbetrieb
zu beziehe».

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Mer Seide liraucht ""^7/ A-""
Hohensteirrer Seidenweberei Kotze

Hohenstein -Ernstth al , Sa .
Größt« Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität :

Brautkleider . Von 65 Pfg. bis 10 Mk. dar Meter.
fallen an Ilse zu finden und unterhielt sich auf 's Lebhaftest «
mit ihr . zum größten Erstaunen der übrigen Gesellschaft ;denn bi-her hatte st« sich ungemein zurückhaltend gezeigt ,und nur der Frau Staatsanwalt war er einige Mal« ge-
lungen , ein Gespräch mit ihr auzuknüpfen .

Ilse war gleich nach Tisch auf ihr Zimmer gegangen,um ihren Koffer auszupacken , und ruhte sich jetzt von dieser
Anstrengung au». Träumerisch schaute sie in die sonnige
Landschaft hinaus , und es währte gar nicht lange, so war
sie eingeschlafen , und zwar so fest, daß sie weder das Ge¬
räusch « ine» heranrollenden Wagen- , noch das lebhafteTreiben , da» sich bei der Ankunft neuer Gäste in einem
Logirhaus« zu entwickeln Pflegte , hörte.

ES war der Wagen de » Rainerbauern gewesen , der
täglich zum MittagSzuge nach dem Bahnhof Partenkirche«
geschickt wurde, und er brachte drei neue Gäste mit, unter
denen sich auch der Direktor Wolfram befand.

Derselbe hatte richtig noch geschlafen , al- Ilse den
„Bayrischen Hof"

verlassen , und ahnungslos den halben
Vormittag am Fenster seine« Zimmers gesessen »nd auf ihr
Erscheine» gewartet. Al» sie sich aber um elf Uhr immer
«och nicht gezeigt hatte , wurde er doch unruhig und ging
hinüber. Dort setzte er sich aus der Terasse an einen Tisch ,
bestellt « sich ein Gla- Bier und ließ sich da» Fremdenbuch
bringen. Darin fand er auch in flotter und kräftiger Schrift
ihren Namen, aber von ihr selbst war noch immer nicht» zu
sehen. Endlich riß ihm die Geduld und er fragte den
Kellner nach ihr und erfuhr zu seinem Verdruß , daß sie
schon in aller Morgenfrühe mitsamt ihrem Gepäck fort-
gegangen sei und nicht« hinterlassen habe, wohin sie zu
gehen beabsichtige .

Da» war nun über die Maßen ärgerlich, und nur
mit Mühe konnte der Direktor seinen Verdruß verbergen.Er trommelte ungeduldig mit der Rechten auf der Tisch¬
platte umher. (Forts, folgt.)



Forstamt Neuenbürg
Weiner Simmkrsfekd.
Stammhol;-

Urrlmnf
am Freitag den 14 Dez 1SÜ «

vorm . 12 Uhr
iw grünen Baum in EttmaunSweiler
aus StaatSwald Distr. HI . Titele
Abt. 4 Schmugglerweg und Abt. 5
Schäuffler .

Tannenstammholz :
1 ) Langholz : a Normal 64 Stück

mit Fm.: 661 . , 47II , 6 III Kl .
b Ausschuß 36 St . mit Fm . :
43 1 , 34 II . 1 III . Kl.

2) Sägholz : a Normal 5 Stück
mit Fm . : 51,111 . 11II . Kl.
b Ausschuß 4 Stück mit Fm . :
8 I . . 1 II Kl.

Revier Reich enboch im Murgthal.

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 12 . Jezemver

vormittags 10 Uhr
im Rathau » in Klosterreichenbach
au« StaatSwald oberer DammerS-
wald , Höllrücken , Zwerchberg,Mäder-
huckel und Sulzwald :

1671 Nadelholzstämme mit Fm
Langholz : 1346 I . , 523 II ,
277 III . , 282 IV. , 28 V . Kl .

Käzholz : 1681,42II . . 59III . Kl.
Revier Eozklösterl « .

Wiederholter
Staugeu -Berkauf. ^

Am Samstag den 8 . Dezember M
vormitt. IIV 2 Uhr werden in der
Krone in Enzkiösterle aus dem Staat »-
Wald Aitergrund wegen nicht erfolgter
Bezahlung wiederholt verkauft :

230 Haagstangen II Kl . , 100
deSgl. III . Kl . , 310 Hopfen-
stangen V . Kl.

Zwangsversteigerung. !
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Alten -

steig belegenen, im Güterbuch von Altensteig Teil IX Bl . 304 und 306 zur j
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf den Namen des
Sattlers Theodor Becker von Altensteig und feine Ehefrau Wil¬
helmine , geb . Bäuerle, eingetragenen Grundstücke
Gebde . Nr. 106. 1 ar 47 gm Ein zweistockigtes Wohnhaus und Hof-

raum an der Poststraße
Anschlag 7000 Mk.

P . -Nr . 342 . 3 »r 89 gm Bamnacker am Hellesberg
Anschlag 80 Mk.

«nd zwar die dem Ehemann Theodor Becker gehörige Hälfte
am Samstag den 8 . Dezbr . 1900

vormittags 11 Uhr
auf der Kanzlei des Unterzeichneten versteigert werden .

Der Versteigerungsvermerk ist am 7. September 1900 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzümelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten uach -
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Alten steig , den 11 . Oktbr. 1900 .
Kommissär

Bezirksnotar Beck .
« » « « « « « » » » » « » « « « « « « « « » » «

« ^ IteusteiK . D

« Nv. Naadev «
« hat Telephon -Anschluß Ur. 13. D
» «
^ö^UUUUUUW ^UUUUUIUUUUUUUUUW ^ U

Altenfteig .
Schirme

und

Spazierstöcke

»« KO
Altenfteig .

In dem Konkurse Nssssssssss ^ss«s
über den Nachlaß der

Barbara geb. Maier , Witwe
de» Bondweber» MichaelBraun
von Ebhanse «

find bei der Schiußvertrilung zu be¬
rücksichtigen :
bevorrrchtkteForderungen 1 ^ L 66 ^
uubevorrechtrtr . . 490^ L99 ^

Der verfügbare Massebestand be¬
trägt 486 67 ^ wovon noch
die Kosten abgrhen.

Altensteig , den 29 . Nov . 1900 .
KMnrsvnmlter:

Bezirksnotar Beck .'
f

O

« >

in allen Preislagen
empfiehlt billigst

I . Wurster.
Spirlberg.

Thomasmehl und
Knochenmehl

kann in meiner Niederlage in der
Tranbe in Altensteig in frischer
Sendung wieder abgeholt werde» .

Wueff ,

fabi 'ik - l.ggei '
^ rbesfenksolläkslkn ^ Iiüi'rsii
in sllen V/g8elistokfen Aolsi
8toffen sigibwall - LZeiljkn -
8ioffönruvriging! prö !3enbei .

cr . w . i ^ ii2
« Iknklei, .

8 Größte Ansmahl
«?

Altensteig .
Auf bevorstehende Weihnachten

empfiehlt garantiert reinen

« empfehlen sehr billig
a Gebrüder Walz

^
Hut- und Mützrngrschäft.

^
Altensteig .

Dackzncker
Mandeln
Citronat
Feigen
Dideden
Gewürze

empfiehlt billigst
IriedriH Adrion

Bazar .

Dienstmüdchen-
Gesach.

Wegen Erkrankungde » seitherigen,, ^
Wird sofort ein solider

Dienstmädchen
gesucht

das kochen kann . Ev . kann em^
Mädchen auShilftwüse rintretrn .

Wo ? — sagt ndie Exped . d » . B̂lS .
Altensteig

Altensteig .
SamstagLSonutag

Metzel-
suppe

wozu fceundüchst einladet

^ ^ ^
Ehr ^ ^ 8 eck

^ Anker.

^ AciiienBillchmehr!^»
Isooa M . Belohnung

demjenigen , der beim Gebrauch
! meiner Arnchvandesohne Jeder
? nickt von fernem Bruchleiden
! vollständig gehritt wird. Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Aus Anfrage
Broschüregraris und franko durch
da« pharmacenttsche Aurea «, ,

lAalkeuöurg (L )HoilandNc . 189.D
DarAuSland : Doppeiporto . ^^

-i .W . -inclsensOk i.Ssue ! n.Nd. ^

Zu Hab tt in Alteusteig bei
Gs . Baumaterialienhandlung .

W> »^^ »M» »Vs 2U U _ _ A R

Hell und dunkeL
I . G

Glaser
Egenhausen .

Baumwoll-
flanelle

8 in großer Auswahl
billigst bei

I . Kaltenbach.
A l t e n st e i g .

Wohnung
zu vermieten .

3 oder 4 Zimmer samt Zu¬
behör hat zu vermiete «

wsetzele .

Kg Musrlrzöglruge
tzD nimmt noch an

der Obige .

in 1/4 und V2 Pfund Packeten em
pfiehlt stets frisch

'

C. Schumacher
Konditor.

y Zahntechniker y
zo

-
H . Klumpp ^

m Lvs Zorustette» g
! m ist jede« Ireitag von morgens I "
l * 10 vis «ach « . 6 Ahr in , einem *
jvFiliaigeschäft in der Wa «ö : inst

ch Afalzgrafenweiker, zu treffen , h
mKlnsetze« künstlich ?r Zähne, »,
soo schmerzlose Zahn -

ch operationen rc. H

SimwecSs- ld .
Einen Wurf schöne

Milch
schweine

. erlagli ciie Zcsauiag ünii
mgoiak sie wgssei - äiLisi,

Dosen a 10, 20 u. 40 Psg. M
zu haben : In Altensteig b 'i
Chrn . Burghard , Fritz Flarg .

EUE

s ,»« K«is«r
erlaube mir zu fleißiger Einkehr bestens Ui
zu empfehlen . U s « l

Gut eingerichtet - Fremdenzimmer . - » ! vfMmilM -kirwcllM
Aufmerksam- Bedienung . Reelle K v.mum >> »,
Weine und vorzüglich- Mch- bei w ^

Ma-

e»
^^^6lten Preiftn . »M dorbene « Mage » äckt in Pa-

Hausd,euer au reden» Bahnzng . "M « Z cketen L 25 Psg bei
Zer Aesttzer : KNg 0 Wall . A

'

UM

U

Tübingen .
Meinen längst bekannten renommierten

verkauftam Samstag den 8 . d . M . k OetVar-s
nachmittags 12 Uhr j

'
Konrad Günther .

Backpulver
Banille -Zucker
Pudding -Pulver

i ä, 10 Pfg . Millionenfach bewährte
Rezepte gratis

f von Panl « eck und Ehr . Bnrg -
hard jr . , Altensteig .

! Mdilder ans
! (auch Baren)
Donnerstag abend Vs8 IM
in der geheizten Kirche . (Opser M
Mission. ) _

Afilhftllulem finden gute Ausnahme . U *
U

Ar. Flaig in Altensteig .

UUUUUUUUUUUUDUUDWUUUUUUUU

B :S W -chnackt. kann jed . leicht noch
100 >Eebenverdieilstanställd. «rwerb.
Sof anlr . bn Jadustriewerke Roßbach
Wolfstein N 173 (Räckwarke) .

Weizen
Kernen
Haber . .
Linsen . .
Ackerbohnen
Mischelf . ucht

Freudenstabt , 1 . Dez .
. . . . — — 8 80 -

_ _ 8 75 _ ""
) 6 80 6 55 6 38

12 — ll — W —
- 7 7S - ^

. _ 7 80 — -7
Gestorbene :

Tübingen : Alfred Müller , oanä . -
, Göppingen : Georg Lchnier . Bangiuer, 64 5-
i Aufhansen ! I . G. M ysr , Viehhändler , P'
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